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Nachdruck vom 29. 11. 1990 

Regierungsvorlage 

(Übersetzung) 

ABKOMMEN 

ZWISCHEN DER REPUBLIK ÖSTER­
REICH UND DER TSCHECHISCHEN 
UND SLOWAKISCHEN FÖDERATIVEN 
REPUBLIK ÜBER DIE FÖRDERUNG 
UND DEN SCHUTZ VON INVESTITIO-

NEN 

DIE REPUBLIK ÖSTERREICH UND DIE 
TSCHECHISCHE UND SLOWAKISCHE FÖ­
DERATIVE REPUBLIK, im folgenden die "Ver­
tragsparteien" genannt, 

VON DEM WUNSCHE GELEITET, freund­
schaftliche Beziehungen im Einvernehmen mit den 
Grundsätzen der Schlußakte der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa, die am 
1. August 1975 in Helsinki unterzeichnet wurde, zu 
entwickeln und günstige Voraussetzungen für eine 
größere wirtschaftliche Zusamrpenarbeit zwischen 
den Vertragsparteien zu schaffen; 

IN DER ERKENNTNIS, daß die· Förderung 
und der Schutz von Investitionen die Bereitschaft 
zur Vornahme solcher Investitionen stärken und 
dadurch einen wichtigen Beitrag zur ·Entwicklung 
der Wirtschaftsbeziehungen leisten können, 

SIND WIE FOLGT ÜBEREINGEKOMMEN: 

Artikelt 

Definitionen 

Für die Zwecke dieses Abkommens 

(1) umfaßt der Begriff "Investition" alle Ver~ö­
genswerte, die durch den Investor einer Vertrags­
partei auf dem Gebiet der anderen Vertragspartei in 
Übereinstimmung mit deren Rechtsvorschriften 
veranlagt werden, insbesondere: 

a) bewegliche und unbewegliche Sachen sowie. 
calle dinglichen Rechte; 

b) Anteilsrechte und andere Arten von Beteili­
gungen an Unternehmen; 

DOHODA 

MEZI CESKOU A SLOVENSKOU FEDE­
RA TIVNI REPUBLIKOU A RAKOUSKOU 
REPUBLIKOU 0 PODPORE A 

OCHRANE INVESTIC 

CESKA A SLOVENSKA FEDERATIVNI RE­
PUBLIKA A RAKOUSKA REPUBLIKA dale jen 
"smluvni strany", 

VEDENY PAANIM rozvijet pfatelske vztahy v 
souladu se zasadami Zaverecneho aktu Konference 
o bezpecnosti a spolupraci v Evrope, podepsaneho 
dne 1. srpna 1975 v Helsinkach, a vytvofit pfiznive 
pfedpoklady pro vet.si hospodafskou spolupräci 
mezi smluvnimi stranami; 

JSOUCE PRESVEDCENY, ze podpora a 
ochrana investic muze posilit zajem zakladat takove 
investice, a timvyznamne pfispet k rozvoji 
hospodafskych vztahü, 

DOHODLY SE NA TOMTO: 

Chlnek 1 

Definice 

Pro ucely teto Dohody 

(1) pojem "investice" zah'rnuje vsechny majet­
köve hodnoty, ktere jsou uskutecneny investorem 
jedne smluvni strany na uzemi druhe smluvni strany 
v souladu s jejimi pravnimi pfedpisy, zejmena: 

a) movite a nemovite veci a vsechna vecna prava; 

b) podily a jine druhy ucasti na podnidch; 
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2 1466 der Beilagen 

c) Forderungen oder Ansprüche auf Geld, das 
übergeben wurde, um einen wirtschaftlichen 
Wert zu schaffen, oder Ansprüche auf eine 
Leistung, die einen wirtschaftlichen Wert hat; 

d) Rechte auf dem Gebiet des geistigen Eigen­
tums, einschließlich Urheberrechte, gewerbli­
che Schutzrechte wie Erfinderpatente, Han­
delsmarken, gewerbliche Muster undModelle 
sowie Gebrauchsmuster, technische Verfah­
ren, Know-how, Handelsnamen und Good­
will; 

e) öffentlichrechtliche Konzessionen für die 
Aufsuchung, den Abbau oder die Gewinnung 
von Naturschätzen; 

(2) bezeichnet der Begriff "Investor" in bezug auf 
die Republik Österreich ' 

a) jede natürliche Person, die die Staatsangehö­
rigkeit der Republik Österreich besitzt und die 
im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei 
eine Investition tätigt; 

b) jede juristische Person oder Personengesell­
schaft des Handelsrechtes, die in Übereinstim­
mung mit den Gesetzen der Republik 
Österreich geschaffen wurde, ihren Sitz im 
Hoheitsgebiet der Republik Österreich hat 
und die im Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei eine Investition tätigt; 

in bezug auf die Tschechische und Slowakische 
Föderative Republik 

a) jede natürliche Person, die gemäß der 
tschechoslowakischen Rechtsordnung Ange­
hörige der Tschechischen und Slowakischen 
Föderativen Republik ist, gemäß der tschecho­
slowakischen Rechtsordnung als· Investor zu 
handeln berechtigt ist und die im Hoheitsge­
biet der anderen Vertragspartei eine Investi­
tion tätigt; 

b) jede juristische Person, die gemäß der 
tschechoslowakischen Rechtsordnung errich­
tet worden ist, ihren Sitz im Hoheitsgebiet der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen 
Republik hat und die im Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei eine Investition tätigt; 

(3) bezeichnet der Begriff "Ertrag" diejenigen 
Beträge, die eine Investition erbringt, und umfaßt 
insbesondere Gewinne, Zinsen, Kapitalzuwächse, 
Dividenden, Tantiemen und Lizenzgebühren. 

Artikel 2 

Förderung und Schutz von Investitionen 

(1) Jede Vertrags partei fördert nach Möglichkeit 
in ihrem Hoheitsgebiet Investitionen von Investoren 
der anderen Vertragspartei, läßt diese in Überein­
stimmung mit ihren Rechtsvorschriften zu und 
behandelt sie in jedem Fall gerecht und billig. 

(2) Investitionen und ihre Erträge genießen den 
vollen Schutz dieses Abkommens. Gleiches gilt im 

c) pohiedävky a näroky na penize, kted: byly 
predäny, aby vytvofily hospodärskou hod­
notu, nebo näroky na plneni, ktert~ mä 
hospodärskou hodnotu; 

d) präva z oblasti dusevniho vlastnictvi, veetne 
autorskych präv, obchodni ochrannä präva 
jako patenty a vynälezy, obchodni znämky, 
obchodni vzory a modely, jakol, i spotfebni 
vzory, technicke postupy, know-how, ob­
chodni näzvy a goodwiIl; 

e) vefejnoprävni oprävneni tykajici se vyhledä­
väni, dobyväni nebo VYUl,iti prirodniho bo­
hatstvi; 

(2) pojem "investor" pokud jde 0 Ceskou a 
Siovenskou Federativini Republiku, oznaeuje: 

a) kal,doU fyzickou osobu, kterä je podle 
eeskoslovenskeho prävniho rädu obeanem 
Ceske aSlovenske Federativni Republiky, 
podle eeskoslovenskeho prävniho rädu je 
oprävnena jednat jako investor a investuje na 
uzemi druM smluvni strany; 

b) kal,dou prävnickou osobu, kterä byla zfizena 
podle eeskoslovenskeho prävniho rädu, mä 
sidlo na uzemi Ceske a Slovenske Federativni 
Republiky a investuje na uzemi druhe smluvni 
strany; 

pokud jde 0 Rakouskou republiku oznaeuje: 

a) kal,dou fyzickou osobu, .kterä mä stätni 
prislusnost Rakouske republiky a investuje na 
uzemi druhe smluvni strany; 

b) kal,dou prävnickou osobu nebo spöleenost 
osobpodle obchodniho präva, ktcrä byla 
zfizena v souladu s rakouskym prävnim 
rädern, mä sidlo na uzemi Rakouske republiky 
a investuje na uzemi druhe smluvni strany; 

(3) pojem "vynosy" oznaeuje vsechny eästky, 
ktere plynou z investice a zahrnuje zejmena zisky, 
uroky, pfirustky kapitälu, dividendy, tantiemy a 
liceneni poplatky. 

Clanek 2 

Podpora a ochrana investic 

(1) Kal,dä smluvni strana podle mol,nosti 
podporuje na svem uzemi investice investoru druhe 
smluvni strany, umol,i'iuje jejich vznik v souladu se 
svym prävnim rädern a v kal,dem pfipade s nimi. 
naklädä rädne a spravedlive. 

(2) Investice a jejich vynosy pol,ivaji plne ochrany 
podle teto Dohody. Totel, plati vpripade reinves~ic 
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Falle ihrer Wiederveranlagung auch für der~n 
Erträge. Die rechtliche Erweiterung oder Verände­
rung einer Investition hat in Übereinstimmung mit 
den Rechtsvorschriften . der Vertragspartei zu 
erfolgen, in deren Hoheitsgebiet die Investition 
getätigt wird. 

Artikel 3 

Behandlung von Investitionen 

(1) J ede Vertragspartei behandelt Investoren der 
anderen Vertragspartei und· deren Investitionen 
nicht weniger günstig als eigene Investoren oder 
Investoren dritter Staaten und deren Investitionen. 

(2) Die Bestimmungen des Absatzes 1 beziehen 
sich jedoch nicht auf gegenwärtige oder künftige 
Vorrechte, die eine Vertragspartei den Investoren 
eines dritten Staates oder deren Investitionen 
einräumt im Zusammenhang mit 

a) einer Wirtschraftsunion, einer . Zollunion, 
einem gemeinsamen Markt, einer Freihandels­
zone oder einer Wirtschaftsgemeinschaft; 

b) einem internationalen Abkommen oder einer 
zwischenstaatlichen Vereinbarung oder inner­
staatlichen Rechtsvorschrift über Steuerfra­
gen; 

c) einer Regelung zur Erleichterung des Grenz­
verkehrs. 

Artikel 4 

Entschädigung 

(1) Investitionen von Investoren einer Vertrags­
partei dürfen im Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei nur im öffentlichen Interesse,· auf 
Grund eines rechtmäßigen Verfahrens und gegen 
Entschädigung enteignet, verstaatlicht oder einer 
sonstigen Maßnahme mit gleicher Wirkung unter­
worfen werden. 

(2) Die Entschädigung muß dem Wert der 
Investition unmittelbar vor dem Zeitpunkt entspre­
chen, in dem die tatsächliche oder drohende 
Enteignung öffentlich bekannt wurde. Die Entschä­
digung muß ohne Verzögerung geleistet werden 
und ist bis zum Zeitpunkt der Zahlung mit dem 
üblichen bankmäßigen Zinssatz jenes Staates, in 
dessen Hoheitsgebiet die Investition dtlrchgeführt 
wurde, zu verzinsen; sie muß frei transferierbar sein. 
Spätestens im Zeitpunkt der Enteignung muß in 
geeigneter Weise für die Festsetzung und Leistung 
. der Entschädigung Vorsorge getroffen sein. 

(3) Enteignet eine Vertragspartei die Vermögens­
werte einer Gesellschaft, die in Anwendung von 
Artikel 1 Absatz 2 dieses Abkommens als ihre eigene 
Gesellschaft anzusehen ist, und an welcher ein 
Investor der anderen Vertragspartei Anteile besitzt, 
so wendet sie die Bestimmungen des Absatzes 1 
dergestalt an, daß die angemessene Entschädigung 
dieses Investors sichergestellt wird. 

pro jejich vynosy. Pravni rozsireni nebo zmena 
investice se mus! uskutecnit v souladu s pravnimi 
predpisy smluvni strany, na jejimz uzemi je investice 
zfizena. 

Clanek 3 

Naklädäni s investicemi 

(1) Kazda smluvni strana naklidä s investory 
druhe smluvni strany a jejich investicemi ne mene 
pfiznive nez s vlastnimi investory nebo s investory· 
tfetlch statü a jejich investicemi. 

(2) Ustanoveni odstavce 1 se vSak nevztahuji na 
soueasne nebo budoud vyhody, ktere jedna smluvni 
strana poskytuje investorüm tfetiho statu nebo jejich 
investicim v souvislosti s: 

a) hospodäfskou uni!, celni unii, spolecnym 
trhem, zonou volneho obchodu nebo hospo­
dafskfm seskupenim; 

b) mezinärodni dohodou nebo mezistatni smlou­
vou nebo vnitrostätnim prävnim pfedpisem 0 

daiiovych otazkach; 

c) upravou k ulehceni pohranicniho styku. 

Clanek 4 

Odskodneni , 

(1) Investice investorü jedne smluvni strany smeji 
byr nauz~mi. druhe smluvni strany vyvlastneny, 
znärodneny nebo podrobeny jinemu opatfeni se 
stejnymi düsledky jen ve vefejnem zäjmu, na 
zäklade pravniho postupu a proti odskodneni. 

(2) Odsk6dnen! mus! odpovidat hodnote inve­
stice bezprostfedne pfed· tim, nez. bylo zvefejneno 
skutecne nebo hrozid vyvlastneni. Odskodneni 
musi byt poskytnuto bez prodleni a musi byr 
uroceno az do doby zaplacen! beznymi bankovnimi 
urokovymi sazbami toho statu, na jehoz uze mi byla 
investice zfizena; musi byr volne pfevoditelne. 
Nejpozdeji v dobe vyvlastneni mus! byr vhodnym 
zpüsobem zajisteno stanoveni vyse a poskytnuti 
odskodneni. 

(3) Jestlize jedna smluvn! strana vyvlastni 
majetkove hodnoty spolecnosti, na kterou nutno 
podle clanku 1 odstavec,2 teto Dohody pohlizet 
jako na vlastni spolecnost a na ktere mä investor 
druhe smluvni strany podil, pouziji se ustanoveni 
odstavce 1 tak, aby pfimefene odskodneni investora 
bylo zajisteno. 

2 
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(4) Dem Investor steht das Recht zu, die 
Rechtmäßigkeit der Enteignung durch die zuständi­
gen Organe der Vertragspartei, welche die Enteig­
nung veranlaßt hat, überprüfen zu lassen. 

(5) Dem Investor steht das Recht zu, die Höhe 
der Entschädigung und die Zahlungsmodalitäten . 
entweder durch die zuständigen Organe der 
Vertragspartei, welche die Enteignung veranlaßt 
hat, oder durch ein Schiedsgericht gemäß Artikel 8 
dieses Abkommens überprüfen zu lassen. 

Artikel 5 

Überweisungen 

(1) J ede Vertragspartei gewährleistet den Investo­
ren der anderen V<:!rtragspartei ohne Verzögerung 
den freien Transfer in frei konvertierbarer Währung 
der im Zusammenhang mit einer Investition 
stehenden Zahlungen, insbesondere 

a) des Kapitals und zusätzlicher Beträge zur 
Aufrechterhaltung oder Erweiterung der Inve­
stition, einschließlich ihrer Verwaltung; 

b) der Erträge; 
c) der Rückzahlung von Darlehen; 
d) des Erlöses im Falle vollständiger oder 

teilweiser Liquidation qder Veräußerung der 
Investition; 

e) einer Entschädigung gemäß Artikel 4 Absatz 1 
dieses Abkommens. 

(2) Die Überweisungen gemäß diesem Artikel 
erfolgen zu den offiziellen Wechselkursen im 
Hoheitsgebiet der Vertragspartei, die am Tage der 
Überweisung gelten. Die Bankgebühren werden 
gerecht und angemessen sein. 

Artikel 6 

Eintrittsrecht 

(1) Leistet eine Vertragspartei oder eine von ihr 
hiezu ermächtigte Institution ihrem Investor Zah­
lungen auf Grund einer Garantie für eine Investition 
im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei, so 
erkennt diese andere Vertragspartei die Übertra­
gung aller Rechte oder Ansprüche dieses Investors 
kraft Gesetzes oder auf Grund eines Rechtsge­
schäfts auf die erstgenannte Vertrags partei an. Dies 
gilt unbeschadet der Rechte des Investors der 
erstgenannten Vertragspartei aus Artikel 8 und der 
Rechte der erstgenannten Vertragspartei aus 
Artikel 9 dieses Abkommens. 

(2) Ferner erkennt die andere Vertrags partei den 
Eintritt der erstgenannten Vertragspartei in alle 
diese Rechte oder Ansprüche an, welche die 
erstgenannte Vertragspartei in demselben Umfang 
wie ihr Rechtsvorgänger auszuüben berechtigt ist. 
Für den Transfer der an die betreffende Vertrags­
partei auf Grund der übertragenen Ansprüche zu 
leistenden Zahlungen gelten Artikel 4 und Artikel 5 
dieses Abkommens sinngemäß. 

(4) Investor ma pravo nechat proverit opravne­
nost vyvlastneni pfislusnymi organy -smluvni strany, 
ktera provedla vyvlastneni. 

(5) Investor ma pravo nechat provefit VYSI 

odskodneni a zpusob jeho zaplaceni bua' prislusymi 
organy smluvni strany, ktera provedla vyvlastneni, 
nebo rozhodCim sou dem podle clanku 8 teto 
Dohody. 

CIanek 5 

Pfevody 

(1) . Kazda smluvni strana iarucuje' investorum 
druhe smluvni strany bez prodleni volny prevod 
platu, ktere souviseji s investici ve volne smenitelne 
mene, zejmeria 

a) kapitalu a dodatecnych castek k udribe nebo 
rozsifeni investice, vcetne jeji spravy; 

b) vynosu; 
c) splatek pujcek; 
d) vynosu v pfipade uplne nebo castecne 

likvidace nebo prodeje investice; 

e) odskodneni podle clanku 4 odstavce 1 teto 
Dohody. 

(2) Prevody podle tohoto clanku se uskutecnuji 
oficialnim smennym kursem platnym na uzemi 
smluvni strany v den prevodu. Bankovni poplatky 
budou v radne vysi a pfimefene. 

CIanek 6 

Subrogace 

(1) Jestlize jedna smluvni strana nebo ji zmocnena 
instituce poskytne svemu investorovi platbuz 
düvodu zaruky qa investici imistene na uzemi druhe 
smluvni strany, uzna druha smluvni strana prevod 
vsech ptav nebo narokü tohoto investora podle 
zakona nebo na zaklade pravniho ujednani na prvni 
smluvni stranu. To plati bez ohledu na prava 
investora prvni smluvni strany vyplyvajici z Clanku 8 
a prava prvni smluvni stranyvyplyvajici z clinku 9 
teto Dohody. 

(2) Dale uzna druha smluvni strana vstup prvni 
smluvni strany'do vsech prav nebo narokö, ktere je 
prvni smluvni strana opravnena vykonavat ve 
stejnem rozsahu jako jeji pravni pfedchüdce. Pro 
pfevod platü, jei maji byr provedeny na zaklade 
prevedenych narokö na uvedenou smluvni stranu, 
plati pfimerene clanek 4 a 5 teto Dohody. 
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Artikel 7 

Andere Verpflichtungen 

(1) Ergibt sich aus den Rechtsvorschriften einer 
Vertragspartei oder aus völkerrechtlichen Ver­
pflichtungen' die neben diesem Abkommen zwi­
schen den Vertragsparteien bestehen oder in· 
Zukunft begründet werden, eine allgemeine oder 
besondere Regelung, durch die den Investitionen 
der Investoren der anderen Vertragspartei eine 
günstigere Behandlung als nach diesem Abkommen 
zu gewähren ist, so geht diese Regelung dem 
vorliegenden Abkommen insoweit vor, als sie 
günstiger ist. 

(2) Investoren einer Vertragspartei können mit 
der anderen Vertragspartei besondere Verträge 
abschließen, deren Bestimmungen jedoch nicht im 
Widerspruch zu diesem Abkommen stehen dürfen. 
Die nach diesen Verträgen getätigten Investitionen 

. werden durch deren Bestimmungen sowie durch die 
Bestimmungen dieses A!Jkommens geregelt. 

Artikel 8 

Beilegung von Investitionsstreitigkeiten 

(1) Entstehen zwischen einer Vertragspartei und 
einem Investor der anderen Vertragspartei Mei­
nungsverschiedenheiten aus einer Investition, die 
die Höhe oder die Zahlungsmodalitäten einer 
Entschädigung gemäß Artikel 4 oder Transferver­
pflichtungen gemäß Artikel 5 dieses Abkommens 
betreffen, so werden diese so weit wie möglich 
zwischen den Streitparteien freundschaftlich beige­
legt. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit gemäß 
Absatz 1 nicht innerhalb von sechs Monaten ab 
einer schriftlichen Mitteilung hinreichend bestimm­
ter Ansprüche beigelegt werden, wird die Mei­
nungsverschiedenheit, wenn nichts a~deres verein­
bart ist, auf Antrag der Vertragspartei oder des 
Investors der anderen Vertragspartei durch ein 
Schiedsverfahren nach der UNCITRAL-Schiedsge­
richtsordnung in der zum Zeitpunkt des Antrags auf 
Einleitung des Schiedsverfahrens gültigen Fassung 
entschieden. 

(3) Die· Entscheidung des Schiedsgerichts ist 
endgültig und bindend; jede Vertragspartei stellt die 
Anerkennung und Durchsetzung des Schiedsspru­
ches in Übereinstimmung mit ihrer Rechtsordnung 
sicher. 

(4) Eine Vertragspartei, die Streitpartei ist, macht 
in keinem Stadium des Schiedsverfahrens oder der 
Durchsetzung eines Schiedsspruchs als Einwand 
geltend, daß der Investor, der die andere Streitpartei 
bildet, auf Grund einer Garantie bezüglich einiger 
oder aller seiner Verluste eine Entschädigung 
erhalten habe. 

Clanek 7 

Jine zavazky 

(1) Vyplyvaji-li z privnich pfedpisü jedne smluvni 
strany nebo· z mezinärodnepravnich zavazkü, ktere 
plati mezi smluvnimi stranami krome teto Dohody 
nebo vzniknou v budoucnosti, vseobecna nebo 
zvlastni ustanoveni, na zaklade nichz ma byt 
poskytnuto investicim investorü jine smluvni strany 
vyhodftejsi zachazeni nez po die teto Dohody, 
pouzivaji se tato ustanoveni do te miry, do ktere jsou 
vüci stavajici Dohode vyhodnejsi. 

(2) Investofi jedne smluvni strany mohou uzavfit s 
druhou smluvni stranou zvlastni smlouvy, avsak 
jejich ustanoveni .nesmeji bft v rozporu s touto 
Dohodou. Investice zalozene podle techto smluv se 
budou ffdit jejich ustanovenimi, jakoz i ustanove­
nimi teto Dohody. 

CIanek 8 

Reseni sporü z investic 

(1) Vzniknou-li mezi jednou smluvni stranou a 
investorem druhe .smluvni strany spory tykajici se 
investice 0 vysi nebo zpüsobu zaplaceni odskodneni 
podle clinku 4 nebo povinnosti prevodu podle 
Clinku 5 teto Dohody, budou vyre1ieny, pokud 
mozno, mezi stranami ve sporu prätelsky. 

(2) Nemüze~li bft spor podle odstavce 1 vyfe1ien 
ve lhüte sesti mesicü od pisemneho oznimeni 
tykajiciho se dostatecne urcenych nirokü, bude spor 
rozhodnut, neni-li dohodnuto jinak, na navrh 
smluvni strany nebo investora druhe smluvni strany 
v rozhodCim fizeni podle rozhodcich pravidel 
UNCITRAL ve zneni platnem pro obe smluvni 
strany v dobe podini navrnu na rozhodci fizeni. 

(3) Rozhodnuti rozhodCiho soudu je konecne a 
zavazne; kazda smluvni strana zajistf uznini a 
provedeni rozhodciho nalezu v souladu se svym 
pravnim fadem. 

(4) Smluvni strana,· ktera je stranou ve sporu, 
neuplatni v zadnem stadiu smirciho nebo rozhod­
ciho rizeni nebo pfi vykonu rozhodciho vyroku 
nimitku, ze investor, ktery je druhou stranou ve 
sporu, obddel za nektere nebo vsechny sve ztraty 
odskodneni na ziklade zaruky. 
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Artikel 9 

Streitigkeiten zwischen den Vertragsparteien 

(1) Meinungsverschiedenheiten zwischen den 
Vertragsparteien über die Auslegung oder Anwen­
dung dieses Abkommens sollen, soweit wie möglich, 
durch freundschaftliche Verhandlungen beigelegt 
werden. 

(2) Kann eine Meinungsverschiedenheit gemäß 
Absatz 1 innerhalb von sechs Monaten nicht 
beigelegt werden, so wird sie auf Verlangen einer 
der beiden Vertragsparteien einem Schiedsgericht 
unterbreitet. 

(3) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall 
gebildet, in dem jede Vertragspartei ein Mitglied 
bestellt und beide Mitglieder sich auf eine dritte 
Person als Vorsitzenden einigen. Die Mitglieder 
sind innerhalb von dre.i Monaten, nachdem die eine 
Vertragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß sie 
die Meinungsverschiedenheit einem Schiedsgericht 
unterbreiten will, der Vorsitzende innerhalb von 
weiteren zwei Monaten zu bestellen. 

(4 ) Werden die in Absatz 3 genannten Fristen 
nicht eingehalten, so kann in Ermangelung einer 
anderen Vereinbarung jede Vertragspartei 'den 
Präsidenten des Internationalen Gerichtshofes bit­
ten, die erforderlichen Ernennungen vorzunehmen. 
Besitzt der Präsident des Internationalen Gerichts­
hofes die Staatsangehörigkeit einer der beiden 
Vertragsparteien oder ist er aus einem anderen 
Grund verhindert, so kann der Vizepräsident, oder 
im Falle seiner Verhinderung, das dienstälteste 
Mitglied des Internationalen Gerichtshofes unter 
den selben Voraussetzungen eingeladen werden, die 
Ernennungen vorzunehmen. 

(5) Das Schiedsgericht regelt sem Verfahren 
selbst. 

(6) Das Schiedsgericht entscheidet auf Grund 
dieses Abkommens sowie auf Grund der allgemein 
anerkannten Regeln des Völkerrechtes. Es entschei­
det mit Stimmenmehrheit; die Entscheidung ist 
endgültig und bindel)-d. 

(7) J ede Vertragspartei trägt die Kosten ihres 
Mitglieds und ihrer Vertretung in dem Schiedsver­
fahren. Die Kosten des Vorsitzenden sowie die 
sonstigen Kosten werden von den bei den Vertrags­
parteien zu gleichen Teilen getragen. Das Gericht 
kann jedoch in seiner Entscheidung eine andere 
Kostenregelung treffen. 

Artikel 10 

Anwendung dieses Abkommens 

Dieses Abkommen gilt für Investitionen, die 
Investoren der einen Vertragspartei in Übereinstim-

CIanek 9 

Spory mezi smluvnimi stranami 

(1) Spory mezi smluvnimi stranami 0 vyklad nebo 
pouziti Dohody maji byt, pokud mozno, odstraneny 
v rämci ptatelskych jednani. 

(2) Nemohou-li byr spory podle odstavce 1 
odstraneny behem sesti mesicü, budou ptedlozeny 
na zadost jedn'e ze smluvnich stran k posouzeni 
rozhodeimu soudu. 

(3) RozhodCi soud bude zn zen ptipad od 
ptipadu. Kazda smluvni strana urei jednoho 
rozhodce a tito dva rozhodci se dohodnou na tteti 
osobe, jei bude püsobit jako ptedseda. Rozhodci 
maji byr ureeni do tti mesicü a ptedseda do dalSich 
dvou mesicü pote, co jedna smluvni strana oznamila 
druhe smluvni strane, ze hodla ptedlozit spor 
rozhodcimu soudu. 

(4) Nebudou-li lhüty uvedene v odstravci 3 
doddeny a neni-li jine dohody, müze kazda 
smluvni strana pozadat ptedsedu Mezinarodniho 
soudniho dvora, aby provedl potrebna jmenovani. 
Je-li ptedseda Mezinarodniho soudniho dvora 
stitnim obeanem jedne ze smluvnich stran nebo 
ma-li jinou prekazku, müze byr pozadan zastupce 
predsedya v pripade, ze by ani on nemohl, sluzebne 
nejstadi elen Mezinarodniho soudniho dvora, aby 
za stejnych podminek provedl jmenovani. 

(5) RozhodCi soud sam ureuje procesni pravidla. 

(6) RozhodCi soud rozhoduje na zaklade teto 
Dohody a vseobecne uznavanych pravidel mezina­
rodniho prava. Rozhoduje vetsinou hlasü; rozhod­
nut! je konecne a zavazne. 

(7) Kazda smluvni strana nese vylohy sveho 
rozhodce a sveho zastoupeni v rozhodeim tizen!. 
Vylohy predsedy a ostatni vylohy nesou obe strany 
stejnym dilem. Soud vsak müze ve svem vyroku 
rozhodnout 0 nakladech jinak. 

Clanek 10 

Pouziti Dohody 

Tato Dohoda plati pro investice, ktere invest6ri 
jedne smluvni strany ztidili v souladu s prävnimi 
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mung mit den Rechtsvorschriften der anderen 
Vertragspartei in deren Hoheitsgebiet nach dem 
1. Jänner 1950 vorgenommen haben oder vorneh­
men werden. 

Artikel 11 

Inkrafttreten und Dauer 

(1) Dieses Abkommen bedarf der Ratifikation 
und tritt am ersten Tag des dritten Monats in Kraft, 
der auf den Monat folgt, in welchem die 
Ratifikationsurkunden ausgetauscht worden sind. 

(2) Das Abkommen bleibt zehn Jahre lang in 
Kraft; nach deren Ablauf wird es auf unbestimmte 
Zeit verlängert und kann von jeder Vertragspartei 
unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von zwölf 
Monaten schr.iftlich auf diplomatischem Wege 
gekündigt werden. 

(3) Für Investitionen, die bis zum Zeitpunkt des 
Außerkrafttretens dieses Abkommens vorgenom­
men worden sind, gelten die Artikel Ibis 10 dieses 
Abkommens noch für weitere zehn Jahre vom Tage 
des Außerkrafttretens des Abkommens an. 

GESCHEHEN zu Wien, am 15. Oktober 1990, 
in zwei Urschriften, jede in deutscher und 
tschechischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen authentisch ist. 

Für die Republik Österreich: 
Dkfm. Ferdinand Lacina 

Für die Tschechische und Slowakische Föderative -
Republik: 

Ing. Vaclav Klaus 

pfedpisy druM smluvni strany na jejim uzemi po 
1. 1. 1950, nebo kten~ budou zf!zeny pozdeji. 

CI:.inek 11 

V Stup v platnost a trvan! 

(1) Tato Dohoda podleha ratifikaci a vstupuje v 
platnost prvniho dne tfetiho mesice, ktery nasleduje 
po mesici, v nemz byly vymeneny ratifikacn!listiny. 

(2) Dohoda zustava v platnosti 10 let; po uplynuti 
teto doby bude prodlouzena na neurCitou dobu a 
muze byr p!semne diplomatickou cestou vypovezena 
kteroukoli smluvn! stranou, pti dodrzen! vypovedn! 
Ihuty 12 mesicu. 

(3) Na investice, ktere byly uskutecneny pfed 
ukoncenim platnosti teto Dohody, se vztahuj! 
Clanky 1 az 10 teto Dohody jeste 10 let po skoncen! 
jeji platnosti. 

DANO ve V!dni dne 15. fijna 90 ve dvou 
vyhotovenich, kazde v jazyce ceskern a nemeckem, 
pficemz obe zneni maji stejnou platnost. 

Za Rakouskou republiku: 
Dkfm. Ferdinand Lacina 

Za Ceskou a Slovenskou Federativni Republiku: 

log. V:.iclav Klaus 
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VORBLATT 

Problem: 

Die Förderung und der Schutz von Investitionen im Ausland wird von den innerstaatlichen 
Rechtsnormen des ausländischen Staates geregelt, ohne daß der Heimat- oder Sitzstaat des Investors ein 
Recht hat, Schutzfunktionen auszuüben. Dies kann sich hemmend auf die im beiderseitigen Interesse 
liegende Investitionsbereitschaft auswirken. 

Problemlösung : 

Das vorliegende Abkommen hat die Förderung und den Schutz von Investitionen zum Gegenstand und 
regelt auf der Grundlage der Gegenseitigkeit u. a. die Entschädigungspflicht bei Enteignungen, die Frage 
von Überweisungen und Formen der Streitbeilegung. Das Abkommen beruht auf dem Prinzip der 
Inländergleichbehandlung und der Meistbegünstigung - ausgenommen Vorteile, die sich aus 
Integrationsmaßnahmen u. ä. ergeben. Auf Grund dieses Vertragsinstrumentes ist jede Vertragspartei in der 
Lage, die Rechte ihres Investors im Investitionsland sicherzustellen und zu vertreten. 

Alternativen: 

Keine. 

! 

Kosten: 

Keine. Mit der Vollziehung des Abkommens ist weder ein vermehrter Sachaufwand noch ein zusätzlicher 
Personalaufwand verbunden. 
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Erläuterungen 

Allgemeiner Teil 

Das gegenständliche Abkommen ist gesetzän­
dernd bzw. gesetzesergänzend und bedarf daher 
gemäß Artikel SO Abs. 1 B-VG der Genehmigung 
durch den Nationalrat. Es hat nicht politischen 
Charakter und ist der unmittelbaren Anwendung im 
innerstaatlichen Rechtsbereich zugänglich, sodaß 
eine Erlassung von Gesetzen gemäß Artikel SO 
Abs.2 B-VG nicht erforderlich ist. Das Abkommen 
enthält keine verfassu~gsändernden Bestimmungen. 
Die einzelnen EG-Mitgliedsstaaten schließen ana­
loge Abkommen mit Drittländern ab, sodaß die 
Vereinbarkeit mit bestehenden EG-Regelungen 
gegeben erscheint. 

Investitionsschutzabkommen werden üblicher­
weise zwischen Industriestaaten einerseits und 
Schwellen- und Entwicklungsländern, bzw. Län­
dern des Rates für Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
andererseits abgeschlossen. Ihr Ziel ist es, Investi­
tionstätigkeit zu fördern und getätigte Investitionen 
zu schützen. Es liegt in. den wirtschaftlichen 
Gegebenheiten, daß Investitionen in erster Linie von 
den Industriestaaten in die Schwellen- und Entwick­
lungsländer bzw. in die Länder des RGW-Raumes 
fließen. Es ist aber nicht auszuschließen, daß der 
Investitionsfluß auch eine umgekehrte Richtung 
nimmt. Ein Industriestaat muß daher grundsätzlich 
bei der Verhandlung solcher Abkommen auf diese 
Möglichkeit im Lichte seiner eigenen Wirtschafts­
struktur sowie. seiner Gesetzgebung Bedacht neh­
men. 

Da die Grundaufgabe von Investitionsschutzab­
kommen in jedem Fall die gleiche ist, und da die von 
Österreich angestrebten Investitionsschutzabkom­
men im Regelfall ausgehend von einem, von einem 
OECD-Basisentwurf abgeleiteten, österreichischen 
Mustervertrag verhandelt werden, sind die Abkom­
mensinhalte einander in hohem Maße ähnlich bis 
identisch.· Größere Abweichungen ergeben sich in 
der Regel bei Fragen der Streitbeilegung zwischen 
einer Vertragspartei und einem Investor und bei den 
Modalitäten des Devisentransfers. 

In Entsprechung des österreichischen Musterver­
trages sichern sich die Vertragsparteien die 
Inländergleichbehandlung und die Meistbegünsti­
gung zu. 

Angesichts der in der CSFR erfolgten Änderun­
gen der Politik im allgemeinen sowie.' der Wirt­
schaftspolitik im besonderen kann erwartet werden, 
daß die österreichische Wirtschaft in Zukunft in 
verstärktem Maß Möglichkeiten zu Investitionstä­
tigkeiten in diesem Land in Beiracht zieht. Auch auf 
tschechoslowakischer Seite besteht Interesse an 
Investitionen aus Österreich sowie die Bereitschaft, 
durch entsprechende innerstaatliche Regelungen 
ausländische Investitionstätigkeit zu fördern. Ziel 
des gegenständlichen Abkommens ist es, die 
österreichischen Firmen bei ihren Investitionsbetnü­
hungen in der CSFR zu unterstützen und sie gegen 
dabei allenfalls entstehende Risiken abzusichern. 

Besondere Bedeutung kommt der Regelung der 
Entschädigung im Falle der Verstaatlichung oder 
jeder sonstigen Maßnahme mit einer der Enteig­
nung gleichkommenden Wirkung zu. Einen wichti­
gen Vertragsbestandteil bilden ferner die Bestim­
mungen betreffend den Transfer von Erträgen aus 
Investitionen, von Rückzahlungen· von Darlehen, 
von Erlösen aus deren Liquidation oder Veräuße­
rung und von Entschädigungen im Enteignungsfall. 

Das Abkommen sieht unter gewissen Vorausset­
zungen ein Schiedsverfahren vor einem Ad-hoc­
Schiedsgericht entsprechend der Schiedsgerichts- . 
ordnung der UNCITRAL vor. Ebenso ist ein 
Schiedsverfahren- für Meinungsverschiedenheiten 
zwischen den Vertragsparteien hinsichtlich der 
Interpretation und Anwendung dieses Abkommens 
vorgesehen. 

Besonderer Teil 
zu den einzelnen Bestimmungen 

Präambel: 

Diese enthält im wesentlichen die Motive der 
vertragschließenden Parteien. 

ArtikeIl 

Dieser Artikel dient dazu, die im Abkommen 
vorkommenden wesentlichen Begriffsinhalte zu 
definieren. 
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Der Begriff "Investition" ist sowohl inhaltlich als 
auch durch eine umfangreiche, wenn auch nicht 
erschöpfende, Aufzählung von Vermögenswerten 
definiert. Die Aufzählung folgt einem internationa­
len Standard. 

Der Begriff "Investor" ist in bezug auf Österreich 
in zweierlei Weise definiert: im Falle natürlicher 
Personen durch die Staatsangehörigkeit und im 
Falle juristischer Personen usw. entsprechend der in 
Österreich vorherrschenden Sitztheorie. 

In Bezug auf die CSFR erfolgt die Definition 
sowohl für natürliche als auch für juristische 
Personen entsprechend der Sitztheorie. 

Die Definition der "Erträge" im Absatz 3 
entspricht sowohl inhaltlich als auch in der 
demonstrativen Aufzählung internationaler Praxis. 

Artikel 2 

umfaßt sowohl die Förderung als auch den 
Schutz von Investitionen. 

Absatz 1 enthält eine Vertrags bestimmung allge­
meiner Natur. Konkrete Maßnahmen sind nicht 

. angesprochen, vielmehr ist den Vertragsparteien bei 
der Gestaltung dieser Maßnahmen, unter der 
Bedingung der Gerechtigkeit und, Billigkeit, freie 
Hand gelassen. Die Zulässigkeit von Investitionen 
wird dabei an die Gesetzgebung der jeweiligen 
Vertragspartei gebunden. 

Absatz 2 beinhaltet die Schutzgarantie des 
Abkommens für Investitionen und ihre Erträge. Die 
Erweiterung oderVeränderung einer Investition hat 
in Übereinstimmung mit der Gesetzgebung jener 
Vertrags partei zu erfolgen, in deren Hoheitsgebiet 
die Investition getätigt wurde. 

Artikel 3 

enthält das Prinzip der Inländergleichbehandlung 
und der Meistbegünstigung. 

Absatz 1 sichert die prinzipienkonforme Behand­
lung der Investitionen. 

Absatz 2 fixiert die Ausnahmen von diesem 
Prinzip (Wirtschaftsunion, Zollunion, gemeinsamer 
Markt, Freihandelszone, Wirtschaftsgemeinschaft 
und Grenzverkehr; Nichtanwendung auf Steuerfra­
gen). 

Artikel 4 

behandelt Fragen der Entschädigung im Falle 
einer Enteignung und ist somit als einer der 
wichtigsten Artikel ~es Abkommens anzusehen. 

In Absatz 1 wird die Enteignung durch Bindung 
an drei Bedingungen hinsichtlich ihrer Anwendbar­
keit wesentlich eingegrenzt. Sie darf nur: 

\ 

1. im öffentlichen Interesse 
2. unter Einhaltung der in diesem Hoheitsgebiet " 

geltenden Gesetzgebung und 
3. gegen Bezahlung einer Entschädigung 

erfolgen. 

Die Entschädigungspflicht ist so formuliert, daß 
sie eine weitgehendste Wertsicherung und Verwert­
barkeit für die betroffenen Vermögenswerte garan­
tiert. 

Absatz 2 schreibt fest, daß die Entschädigung 
dem realen Wert der Investition unmittelbar vor 
dem Zeitpunkt entsprechen muß,' in dem die 
tatsächliche Maßnahme der Enteignung gesetzt 
oder die bevorstehende Enteignung bekannt wurde; 
die Entschädigung muß frei transferierbar sein. 

Absatz 3 bestimmt, daß Art. 1 auch im Falle einer 
Gesellschaft Anwendung findet an weicher ein 
Inve~tor der anderen Vertragspartei Antelie besitzt. 

Absatz 4 räumt dem Investor das Recht ein, die 
Rechtmäßigkeit der Enteignung durch die zuständi­
gen Organe der Vertragspartei, weiche die Enteig­
nung beantragt hat, 4berprüfen zu lassen. 

Absatz 5 räumt dem Investor das Recht ein, die 
Höhe und die Zahlu.ngsmodalitäten der Entschädi­
gung durch das zuständige Organ der enteignenden 
Vertragspartei oder durch ein internationales 
Schiedsgericht gemä~ Artikel 8 dieses Abkommens 
überprüfen zu lassen. 

Artikel 5 

bildet eine notwendige und klarstellende Ergän­
zung zu den vorangegangenen Artikeln, insbeson­
dere zu den Artikeln 3 und 4, insofern er das 
Verfügungs- bzw. Repatriierungsrecht des Investors 
über alle vorher genannten Vermögenswerte durch 
Regelung der Überweisbarkeit von Zahlungen aus 
dem Hoheitsgebiet einer Vertragspartei garantiert. 

Absatz 1 garantiert den Transfer ohne Verzöge­
rung in frei konvertierbarer Währung für Zahlun- ' 
gen im Zusammenhang mit einer Investition, und 
zwar insbesondere für Investitionserträge, Rück­
zahlungen von Darlehen, Erlöse aus Liquidation 
oder Veräußerung, und Entschädigungen. 

Absatz 2 definiert die bei Überweisungen anzu­
wendenden Wechselkurse und stellt die Angemes­
senheit der Bankgebühren sicher. 

Artikel 6 

Da Investitionen seitens öffentlicher Stellen des 
Staates, dem der Investor angehört, vielfach mit 
Garantien ausgestattet werden, sieht dieser Artikel 
vor, daß der Garantiegeber in die Rechte des 
Garantienehmers eintreten kann, um von diesem auf 
ihn übergegangene Anspruche aus dem vorliegen­
den, Vertrag geltend zu machen. 
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Artikel 7 

Ergibt sich laut Abs. 1 aus einer Rechtsvorschrift 
oder aus einer völkerrechtlichen Verpflichtung 
zwischen den Vertragsparteien eine günstigere 
Behandlung als sie das Abkommen vorsieht, so geht 
diese Regelung dem Abkommen insoweit vor, als sie 
günstiger ist. 

Abs. 2 berechtigt den Investor einer Vertragspar­
tei mit der anderen Vertragspartei besondere 
Verträge abzuschließen, deren Bestimmungen im 
Hinblick auf die getätigten Investitionen ebenso 
verl?indlich sind, wie die Bestimmungen des 
Abkommens. 

Artikel 8 

regelt die Beilegung von Meinungsverschieden­
heiten aus einer Investition zwischen dem Investor 
einer Vertragspartei und der anderen Vertragspar­
tei, die die Höhe oder die Zahlungsmodalitäten 
einer Entschädigung gemäß. Artikel 4 sowie den 
Transfer von Zahlungen gemäß Artikel 5 betreffen, 
durch die Möglichkeit, bei Scheitern auf dem 
Verhandlungsweg nach sechs Monaten die Mei­
nungsverschiedenheit auf Antrag der Verhand­
lungspartner oder der anderen Vertragspartner 

einem Ad-hoc Schiedsgericht entsprechend der 
Schiedsgerichtsordnung der UNCITRAL zu unter­
breiten, dessen Schiedsspruch endgültig und bin­
dend für beide Streitparteien ist. 

Artikel 9 

behandelt Streitigkeiten über die Auslegung des 
vorliegenden Vertrages zwischen den Vertragspar­
teien. 

Artikel 10 

Das Abkommen ist anwendbar auf alle Investitio­
nen, die seitdem l.Jänner 1950 getätigt wurden 
oder die nach seinem Inkrafttreten getätigt werden. 

Artikel 11 

stipuliert die Ratifikationsbedürftigkeit. Die Ab­
kommensdauer wird mit zehn Jahren ab dem 
Zeitpunkt des Inkrafüretens festgel~gt, erfährt 
jedoch eine automatische Verlängerung auf unbe­
stimmte Zeit, sofern keine der Parteien unter den 
normierten Bedingungen eine Kündigung aus­
spricht. 
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